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Verordnung  
über die Koordination der Kontrollen auf  
Landwirtschaftsbetrieben 

(Kontrollkoordinationsverordnung, VKKL)  
vom … (Entwurf zur Anhörung)  

 
Der Schweizerische Bundesrat, 

gestützt auf Artikel 32 Absatz 3 des Tierschutzgesetzes vom 16. Dezember 20051,  
auf Artikel 44 des Heilmittelgesetzes vom 15. Dezember 20002,  
auf Artikel 36 Absatz 5 des Lebensmittelgesetzes vom 9. Oktober 19923,  
auf die Artikel 177, 181 Absatz 1bis, 185 Absätze 5 und 6 des Landwirtschafts-
gesetzes vom 29. April 19984 und  
auf Artikel 57 Absatz 3 Buchstabe c des Tierseuchengesetzes vom 1. Juli 19665, 

verordnet: 

Art. 1 Geltungsbereich 

1 Diese Verordnung gilt für Kontrollen nach den folgenden Verordnungen: 

a. Tierschutzverordnung vom 23. April 20086; 

b. Tierarzneimittelverordnung vom 18. August 20047; 

c. Gewässerschutzverordnung vom 28. Oktober 19988; 

d. Direktzahlungsverordnung vom 7. Dezember 19989; 

e. Sömmerungsbeitragsverordnung vom 14. November 200710; 

f. Ackerbaubeitragsverordnung vom 7. Dezember 199811; 

g. Bio-Verordnung vom 22. September 199712; 

h. Verordnung vom 23. November 2005 über die Primärproduktion13; 

i. Milchprüfungsverordnung vom 20. Oktober 201014; 

j. Tierseuchenverordnung vom 27. Juni 199515; 

  

1 SR 455.1 
2 SR 812.21 
3 SR 817.0 
4 SR 910.1 
5 SR 916.40 
6 SR 455.1 
7 SR 812.212.27 
8 SR 814.201 
9 SR 910.13 
10 SR 910.133 
11 SR 910.17 
12 SR 910.18 
13 SR 916.020 
14 SR 916.351.0 
15 SR 916.401 
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k. TVD-Verordnung vom 23. November 200516; 

l. Tierzuchtverordnung vom 14. November 200717. 

2 Sie gilt für Kontrollen: 

a. auf Betrieben, die nach Artikel 3 Absatz 3 der Verordnung über die Primär-
produktion registriert sind; 

b. der Aufzucht, des Anbaus, der Erzeugung und des Erntens von Primär-
produkten; 

c. der Haltung, der Aufzucht und des Melkens landwirtschaftlicher Nutztiere 
vor dem Schlachten. 

Art. 2 Kontrollfrequenz und Kontrollkoordination  

1 Die Einhaltung der Anforderungen der Verordnungen nach Artikel 1 muss auf 
jedem Betrieb und auf jeder Produktionsstätte bei jedem Produktionsbereich mindes-
tens einmal innerhalb der Abstände nach Anhang 1 mittels Grundkontrollen kontrol-
liert werden.  

2 Die Kantone müssen die Grundkontrollen nach Absatz 1 so koordinieren, dass 
landwirtschaftliche Betriebe in der Regel nicht mehr als einmal pro Jahr, Biobetriebe 
nicht mehr als zweimal pro Jahr kontrolliert werden. 

3  Basierend auf den Risiken der einzelnen Betriebe werden zusätzliche Kontrollen 
durchgeführt. Die Kantone sorgen dafür, dass diese jährlich auf mindestens 2 Pro-
zent der Betriebe durchgeführt werden. 

4 Zur Beurteilung der Risiken der einzelnen Betriebe werden insbesondere folgende 
Kriterien berücksichtigt: 

a. Mängel in den vorangehenden Kontrollen; 

b. begründeter Verdacht auf Nichteinhaltung von Vorschriften; 

c. wesentliche Änderungen auf dem Betrieb; 

d. ausserordentliche Ereignisse wie Krankheiten oder Seuchen; 

e. Anforderungen, die einen bestimmten Kontrollzeitpunkt verlangen. 

5 Die zuständigen Bundesämter können weitere Bestimmungen betreffend Risikokri-
terien erlassen. 

6 Die Absätze 1 bis 5 gelten nicht für landwirtschaftliche Betriebe mit weniger als 

0,25 Standardarbeitskräften oder mit weniger als drei Grossvieheinheiten, sowie für 

Fischhaltungen und Bienenhaltungen. Die Kantone bestimmen mit welcher Fre-

quenz die Einhaltung der Anforderungen der Verordnungen nach Artikel 1 auf 

diesen Betrieben kontrolliert wird. Diese spezielle Regelung gilt nicht für die Kon-

trollen gemäss der Bio-Verordnung. 

  

16 SR 916.404 
17 SR 916.310 
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Art. 3 Kontrollqualität und -anerkennung 

1 Privatrechtliche Kontrollstellen müssen für ihre Tätigkeit nach Artikel 1, mit 
Ausnahme von Buchstabe g, nach der europäischen Norm ISO/IEC 1702018 «All-
gemeine Kriterien für den Betrieb verschiedener Typen von Stellen, die Inspektio-
nen durchführen» und der Akkreditierungs- und Bezeichnungsverordnung vom 17. 
Juni 199619 akkreditiert sein. 

2 Die zuständigen Behörden überprüfen die Auftragserledigung der von ihnen mit-
tels einer Leistungsvereinbarung beigezogenen privatrechtlichen Kontrollstellen. 

3 Die Vollzugsorgane melden Mängel ausserhalb ihres Zuständigkeitsbereichs den 
dafür zuständigen Stellen. 

Art. 4 Aufgaben der Kantone 

1 Der Kanton bezeichnet eine Koordinationsstelle für die Kontrollen. 

2 Die Koordinationsstelle bestimmt im Einvernehmen mit den zuständigen Behörden 
und aufgrund der Vorgaben nach Artikel 2 die durchzuführenden Kontrollen. Sie 
führt eine Liste der für den Vollzug der Kontrollen verantwortlichen Vollzugsorga-
ne. 

3 Die Kantone sind für die Erfassung der Kontrolldaten, der Kontrollergebnisse, der 
verhängten Verwaltungsmassnahmen sowie der Daten zur Kürzung oder Verweige-
rung von Beiträgen in einem vom Bund unter Mitwirkung der Kantone betriebenen 
umfassenden, standardisierten und gemeinsamen Informationssystem verantwort-
lich. 

Art. 5 Aufgaben des Bundes 

1 Das Bundesamt für Landwirtschaft unterstützt und überwacht die Umsetzung 
dieser Verordnung in Koordination mit dem Bundesamt für Veterinärwesen, dem 
Bundesamt für Umwelt, dem Bundesamt für Gesundheit und der Bundeseinheit für 
die Lebensmittelkette. 

2 Der Bund stellt mit Einverständnis des Bewirtschafters die Daten von öffentlich-
rechtlichen Kontrollen für privatrechtliche Kontrollen zur Verfügung. 

3 Der Bund legt die Anforderungen an Inhalt, Betrieb und Qualität des Informations-
systems gemäss Artikel 4 Absatz 3 fest und regelt die Bedingungen für den Zugang 
und die Verwendung. Er betreibt das Informationssystem unter Mitwirkung der 
Kantone. 

Art. 6 Aufhebung bisherigen Rechts 

Die Inspektionskoordinationsverordnung vom 14. November 200720 wird aufgeho-
ben. 

  

18 Der Text dieser Norm kann bei der Schweizerischen Normen-Vereinigung,  
Bürglistrasse 29, 8400 Winterthur (www.snv.ch), verkauf@snv.ch bezogen werden. 

19 SR 946.512 
20  AS 2007 6167, 2008 5871, 2010 5019 
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Art. 7 Änderung bisherigen Rechts 

Die Änderung bisherigen Rechts wird in Anhang 2 geregelt. 

Art. 8 Inkrafttreten 

Diese Verordnung tritt am 1. Januar 2012 in Kraft. 

 Im Namen des Schweizerischen Bundesrates 

 Die Bundespräsidentin: Micheline Calmy-Rey 
Die Bundeskanzlerin: Corina Casanova 
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Anhang 1 
(Art. 2 Abs. 1)   

Maximaler Abstand der Grundkontrollen 

 

Verordnung Maximaler Abstand 

der Grundkontrol-
len 

Tierschutzverordnung vom 23. April 200821 4 Jahre 

Tierarzneimittelverordnung vom 18. August 200422 4 Jahre 

Gewässerschutzverordnung vom 28. Oktober 199823 4 Jahre 

Direktzahlungsverordnung vom 7. Dezember 199824: Struk-
turdaten (mindestens eine Stichprobe von Parzellen und Tie-
re), ökologischen Leistungsnachweis, extensive Produktion 
von Getreide und Raps, Ethoprogramme 

4 Jahre 

Direktzahlungsverordnung vom 7. Dezember 199825: biologi-
scher Landbau 

1 Jahr  
(gemäss Art. 30 der 
Bio-Verordnung) 

Sömmerungsbeitragsverordnung vom 14. November 200726 12 Jahre 

Ackerbaubeitragsverordnung vom 7. Dezember 199827  4 Jahre 

Verordnung vom 23. November 200528 über die Primärpro-
duktion: pflanzliche Primärproduktion 

8 Jahre 

Verordnung vom 23. November 200529 über die Primärpro-
duktion: tierische Primärproduktion 

4 Jahre 

Milchprüfungsverordnung vom 20. Oktober 201030 4 Jahre 

Tierseuchenverordnung vom 27. Juni 199531 4 Jahre 

TVD-Verordnung vom 23. November 200532 4 Jahre 

Tierzuchtverordnung vom 14. November 200733: Anbindehal-
tung von Freibergerpferden 

4 Jahre 

  

21 SR 455.1 
22 SR 812.212.27 
23 SR 814.201 
24 SR 910.13 
25 SR 910.13 
26 SR 910.133 
27 SR 910.17 
28 SR 916.020 
29 SR 916.020 
30 SR 916.351.0 
31 SR 916.401 
32 SR 916.404 
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Anhang 2 
(Art. 6) 

Änderung bisherigen Rechts   
Die nachstehenden Verordnungen werden wie folgt geändert:  
1. Tierschutzverordnung vom 23. April 200834 

Art. 213 Landwirtschaftliche Tierhaltungen 
1 Die kantonale Fachstelle veranlasst, dass Tierhaltungen, in denen Rinder, Lamas, 

Alpakas, Pferde, Schweine, Ziegen, Schafe, Kaninchen und Hausgeflügel gehalten 

werden, kontrolliert werden.  

2 Die Kontrollfrequenz, die Koordination der Kontrollen sowie die Erfassung der 

Kontrolldaten richten sich nach der Kontrollkoordinationsverordnung vom …35.  
3 Die kantonale Fachstelle erstellt jährlich nach Vorgabe des BVET einen Bericht 

über ihre Kontrolltätigkeit und über die verfügten Massnahmen.  
4  Die zuständige kantonalen Behörden sorgen dafür, dass die Ergebnisse der amtli-

chen Kontrollen in Nutztierbeständen in das zentrale Informationssystem nach 

Artikel 54a TSG36 eingegeben werden.  

5 Private Dritte dürfen nur dann mit Kontrollen beauftragt werden, wenn sie nach der 

europäischen Norm ISO/IEC 1702037 «Allgemeine Kriterien für den Betrieb ver-

schiedener Typen von Stellen, die Inspektionen durchführen» und der Akkreditie-

rungs- und Bezeichnungsverordnung vom 17. Juni 199638 akkreditiert sind.  

 

2. Tierarzneimittelverordnung vom 18. August 200439 

Art. 30 Abs. 1 Einleitungssatz und 2 Bst. c 

1 Die Kantonstierärztinnen und Kantonstierärzte sind verantwortlich für die Kontrol-

len sowie für den Vollzug der Heilmittelgesetzgebung in: 

2 Sie dürfen insbesondere: 

c. im Einzelfall zusätzliche Betriebsbesuche zu den in der TAM-

Vereinbarung festgelegten vorschreiben, wenn bei Kontrollen Mängel 

festgestellt werden, welche die Lebensmittelsicherheit oder die Tierge-

sundheit gefährden; 

  

33 SR 916.310 
34  SR 455.1 
35  SR 910.15 
36 SR 916.40 
37  Der Text dieser Norm kann bei der Schweizerischen Normen-Vereinigung, Bürglistrasse 

29, 8400 Winterthur (www.snv.ch), verkauf@snv.ch bezogen werden. 
38  SR 946.512 
39  SR 812.212.27 
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Art. 31 Kontrollfrequenz und Delegation der Kontrollen 

1 Detailhandelsbetriebe und tierärztliche Privatapotheken, die Arzneimittel für 

Nutztiere führen, sind mindestens alle fünf Jahre, reine Heimtierpraxen mindestens 

alle zehn Jahre zu kontrollieren. 

2 Je nach Risiko werden zusätzliche Kontrollen durchgeführt. 

3 Die Kontrollfrequenz, die Koordination der Kontrollen sowie die Erfassung der 

Kontrolldaten der Primärproduktionsbetriebe richten sich nach der Kontrollkoordi-

nationsverordnung vom …40.  

4 Die Kantone können zur Kontrolle Stellen beiziehen, die nach der europäischen 

Norm ISO/IEC 1702041 «Allgemeine Kriterien für den Betrieb verschiedener Typen 

von Stellen, die Inspektionen durchführen» und der Akkreditierungs- und Bezeich-

nungsverordnung vom 17. Juni 199642 akkreditiert sind.  

Art. 34 Anforderungen an die Kontrollorgane 

1 Die Kontrollorgane, die gestützt auf diese Verordnung Kontrollen durchführen, 

müssen über ein Qualitätsmanagement-System nach international anerkannten 

Normen verfügen und nach der Akkreditierungs- und Bezeichnungsverordnung vom 

17. Juni 199643 akkreditiert sein. 

2 Die einzelnen Inspektorinnen und Inspektoren müssen in ihrem Fachgebiet über 

eine ausreichende Qualifikation sowie über Erfahrung verfügen und sich laufend 

fortbilden. 

3 Die Kontrollstellen müssen von den Betrieben, die sie kontrollieren, unabhängig 

sein. In den Fällen nach Artikel 10 des Bundesgesetzes vom 20. Dezember 196844 

über das Verwaltungsverfahren müssen sie in den Ausstand treten. 

 

3. Direktzahlungsverordnung vom 7. Dezember 199845 

Art. 66 Abs. 4 Bst. a 
4 Die Kantone veranlassen, dass: 

a. Kontrollfrequenzen, Koordination der Kontrollen sowie Erfassung der Kon-
trolldaten sich nach der Kontrollkoordinationsverordnung vom... 46 richten; 

 

4. Sömmerungsbeitragsverordnung vom 14. November 200747 

  

40  SR 910.15 
41  Der Text dieser Norm kann bei der Schweizerischen Normen-Vereinigung,  

Bürglistrasse 29, 8400 Winterthur (www.snv.ch), verkauf@snv.ch bezogen werden. 
42  SR 946.512 
43  SR 946.512 
44 SR 172.021 
45  SR 910.13 
46  SR 910.15 
47  SR 910.133 
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Art. 24 Abs. 4  

4 Für die Kontrolle sind die Bestimmungen der Kontrollkoordinationsverordnung 
vom...48 massgebend. 
 

5. Ackerbaubeitragsverordnung vom 7. Dezember 200749 

Art. 7 Abs. 2 

2 Die Kontrolle richtet sich nach der Kontrollkoordinationsverordnung vom .....50 
 

6. Verordnung vom 23. November 200551 über die Primärproduktion  

Art. 3 Abs. 2 Bst. b 

2 Die Meldepflicht nach Absatz 1 gilt nicht für Betriebe: 

b. die kein Anrecht auf Direktzahlungen nach Artikel 18 der Direktzahlungs-

verordnung vom 7. Dezember 199852 haben und nicht nach Artikel 7 oder 

18a der Tierseuchenverordnung vom 27. Juni 199553 registriert sein müs-

sen. 

Art. 8 Anforderungen an die Kontrollen 
1 Die Kontrollfrequenz, die Koordination der Kontrollen sowie die Erfassung der 

Kontrolldaten richten sich nach der Kontrollkoordinationsverordnung vom …54. 
2 Die Kontrollstellen müssen von den Betrieben, die sie kontrollieren, unabhängig 

sein. In den Fällen nach Artikel 10 des Bundesgesetzes vom 20. Dezember 196855 

über was Verwaltungsstrafverfahren müssen sie in den Ausstand treten.  
3 Die zuständigen kantonalen Stellen ordnen angemessene Massnahmen an, wenn 

die Bestimmungen dieser Verordnung nicht beachtet werden.  

 

7. Milchprüfungsverordnung vom 20. Oktober 201056 

Art. 14 Abs. 4 und 5 

4 Die Kantone können zur Kontrolle Stellen beiziehen, die nach der europäischen 

Norm ISO/IEC 1702057 «Allgemeine Kriterien für den Betrieb verschiedener Typen 

  

48  SR 910.15 
49  SR 910.17 
50  SR 910.15 
51  SR 916.020 
52  SR 910.13 
53  SR 916.401 
54 SR 910.15 
55 SR 916.351.0 
56  SR 916.351.0 
57  Der Text dieser Norm kann bei der Schweizerischen Normen-Vereinigung,  

Bürglistrasse 29, 8400 Winterthur (www.snv.ch), verkauf@snv.ch bezogen werden. 
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von Stellen, die Inspektionen durchführen» und der Akkreditierungs- und Bezeich-

nungsverordnung vom 17. Juni 199658 akkreditiert sind.  

5 Die Kontrollfrequenz, die Koordination der Kontrollen sowie die Erfassung der 

Kontrolldaten richten sich nach der Kontrollkoordinationsverordnung vom ...59.  

 

8. Tierseuchenverordnung vom 27. Juni 199560 

Art. 292a Amtstierärztliche Kontrollen in Betrieben mit Nutztierhaltung 

1 Die Kontrollfrequenz, die Koordination der Kontrollen sowie die Erfassung der 

Kontrolldaten richten sich nach der Kontrollkoordinationsverordnung vom …61. 

2 Die Kantone können zur Kontrolle Stellen beiziehen, die nach der europäischen 

Norm ISO/IEC 1702062 «Allgemeine Kriterien für den Betrieb verschiedener Typen 

von Stellen, die Inspektionen durchführen» und der Akkreditierungs- und Bezeich-

nungsverordnung vom 17. Juni 199663 akkreditiert sind. 

3 Das Bundesamt für Veterinärwesen erlässt zu den amtstierärztlichen Kontrollen in 

Betrieben mit Nutztierhaltung Vorschriften technischer Art. 

 

9. TVD-Verordnung vom 23. November 200564 

Art. 16  Amtliche Kontrolle 
1 Das Bundesamt kann beim Betreiber ohne Voranmeldung Kontrollen durchführen. 

2 Das Bundesamt für Veterinärwesen legt die Art der Kontrollen bei den Tierhaltun-
gen durch die Vollzugsorgane der Tierseuchengesetzgebung fest. 

3 Die Kontrollfrequenz, die Koordination der Kontrollen sowie die Erfassung der 
Kontrolldaten richten sich nach der Kontrollkoordinationsverordnung vom …65.  

4 Die Kantone können zur Kontrolle Stellen beiziehen, die nach der europäischen 
Norm ISO/IEC 1702066 «Allgemeine Kriterien für den Betrieb verschiedener Typen 
von Stellen, die Inspektionen durchführen» und der Akkreditierungs- und Bezeich-
nungsverordnung vom 17. Juni akkreditiert sind.  

 

  

58  SR 946.512 
59  SR 910.15 
60  SR 916.401 
61  SR 910.15 
62  Der Text dieser Norm kann bei der Schweizerischen Normen-Vereinigung,  

Bürglistrasse 29, 8400 Winterthur (www.snv.ch), verkauf@snv.ch bezogen werden. 
63  SR 946.512 
64  SR 916.404 
65  SR 910.15 
66  Der Text dieser Norm kann bei der Schweizerischen Normen-Vereinigung,  

Bürglistrasse 29, 8400 Winterthur (www.snv.ch), verkauf@snv.ch bezogen werden. 
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10. Tierzuchtverordnung vom 14. November 200767 

Art. 15 Abs. 5 

5 Der Schweizerische Freibergerzuchtverband entscheidet auf Gesuch über die 
Beitragsberechtigung und richtet die Beiträge direkt oder über die jeweilige Pferde-
zuchtgenossenschaft an den Züchter oder die Züchterin aus. Die Pferdezuchtgenos-
senschaft muss die Beiträge innerhalb von 30 Arbeitstagen weiterleiten. Der Ver-
band kann für die Kontrolle die Kantone oder die von diesen beigezogenen 
Organisationen beiziehen; dann richtet sich die Kontrolle nach der Kontrollkoordi-
nationsverordnung vom …68. 

Art. 30 Abs. 6 
6 Das BLW überwacht die Tätigkeit der Zuchtorganisationen und führt stichproben-
weise Kontrollen an der Grenze durch. 

  

67  SR 916.310 
68  SR 910.15 


